
Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

(zratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 30.
Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche nach hier

verzogen, deren Kinder noch nicht geimpft
ſind, haben dieſelben behufs Eintragung
in die Jmpfliſte bis Sonntag, den
16. d. M. im Bureau des Unterzeichneten
anzumelden.

Anngburg, den 12. März 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes, insbeſondere diejenigen der Land
wehr II, welche zu Kontrolverſammlungen
zwar nicht herangezogen werden, gleichwohl
aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufent
haltswechſel der zuſtändigen Kontrolſtelle
Haupt-Meldeamt Torgau zu melden,
werden hiermit darauf hingewieſen, daß die
Ausgabe der Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen für das neue Mobilmachungsjahr
in den Tagen vom 24.--31. März durch
die Orts- pp. Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaf
ten, welche einen bewirkten Orts- oder Woh
nungswechſel noch nicht gemeldet haben, hier-
mit aufgefordert, dieſe Meldung nunmehr
ungeſäumt nachzuholen.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche in
den obengenannten Tagen nicht zu Hauſe
ſein können, haben eine zuverläſſige andere
Perſon des Hausſtandes mit der Empfang-
nahme der neuen und Abgabe der alten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes,
welcher bis zum 1. April keine neue Kriegs-
beorderung oder Paßnotiz erhalten ſollte,
hat hiervon ſofort dem Haupt Meldeamt
Torgau mindlich oder ſchriftlich unter
Einſendung ſeines Militärpaſſes Meldung
zu erſtatten.

Torgau, den 1. März 1902.
Königl. Bezirks Kommando.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Annaburg, den 11. März 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Sonnabend, den 15.

S

Neue Gartenlaube.
S

geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.
Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

März 1902. VI. Jahrg.
Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Zu den Gemeindevertreter
Wahlen. Die ſtimmberechtigten Bürger un
ſerer Kommune werden in den nächſten Tagen
ihre kommunale Wahlpflicht zu erfüllen und
hierdurch einen entſcheidenden Einfluß auf das
Wohl und Wehe unſeres Ortes auszuüben
haben. Die ganze Entwickelung eines Ge
meinweſens ruht in den Händen derjenigen
Männer, welche durch das Vertrauen ihrer
Mitbürger berufen ſind, das Ehrenamt eines
Gemeindevertreters zu bekleiden, und deshalb
iſt es von höchſter Wichtigkeit, daß die Wähler
ihre Stimmen auf Männer vereinigen, die
für das, was ihren Mitbürgern und der
Kommune notthut, eingehendes Verſtändnis
und nötigenfalls auch eine offene Hand be
ſitzen, die aber, ſollten es die Intereſſen der
Bevölkerung erheiſchen, auch entſchloſſen ſind,
zu ſparen, wenn es am Platze iſt, Männer,
die auch im Privatleben Proben von Be-
ſonnenheit und Charakterfeſtigkeit, von ge
ſundem Urtheil und klarem Verſtande ab
gelegt haben. In die Gemeindevertretung ge
hören die beſten und tüchtigſten Bürger des
Ortes, und bei der Wahl derſelben ſoll dieſer
Grundſatz nur ganz allein maßgebend ſein.
Politiſche und ſonſtige Neben Intereſſen hier-
bei in den Vordergrund zu ſtellen, wäre ein
großer Fehler, ſie haben mit den kommu-
nalen Jntereſſen nichts zu thun, darum ſei
auch bei uns die Parole: „Wählet nur Männer,
die das Allgemeinwohl der Bürgerſchaft im
Auge habeu und ſich durch nichts, ſei es, was
es wolle, in ihrem Thun beeinfluſſen laſſen!“
Möge es gelingen, ſolche Vertreter auch dies
mal zu finden, Vertreter die ihren Pflichten
nach beſtem Gewiſſen und als freie Bürger
nachkommen.

Prettin. Dem Herrn Pfarrer und Orts-
ſchulinſpektor Baumann hierſelſt iſt ſeitens
der Kgl. Regierung zu Merſeburg unterm 5.
d. Mts. die Erlaubniß zur Errichtung und
Leitung einer höheren Privat KnabenSchule
ertheilt worden. Die Schule wird am 5.
April, früh 7 Uhr eröffnet. 13 feſte An
meldungen ſind ſchon eingegangen. Vorläufig
werden 2 Klaſſen gebildet Sexta und Quinta.
Als Ziel wird die Aufnahme in ein Gym-
naſinm, Realgymnaſium Realſchule c. ins
Auge gefaßt. Als Lehrer wirken an dieſer
Schule ein Kandidat der Theologie als Haupt

lehrkraft, daneben in einigen Stunden einige
Herren Lehrer unſerer Bürgerſchule hier und
der Leiter ſelbſt. Die Schüler müſſen volle
9 Jahre alt ſein und mindeſtens 3 Jahre
die Volksſchule mit Erfolg beſucht haben.
Das Schulgeld beträgt monatlich 15 Mark.
Ausführliche Auskunft auf alle Anfragen er
theilt gern Herr Paſtor Baumann-Prettin,
bei dem auch Aufnahmen anzumelden ſind.

Prefzſch, 11. März. An Stelle des zum
I. April nach Gronau in Hannover über
ſiedelnden Kämmerers Tagmann iſt der Rech
nungsführer Geßling aus Wutzig bei Wolden-
berg i. d. Neumark zum Rendanten der ſtäd-
tiſchen Kaſſen gewählt worden. Jn der
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde den
Freunden der Anlage einer ſtädtiſchen Gas
anſtalt eine arge Enttäuſchung bereitet. Nach
den Rentabilitätsberechnungen einer Geſell
ſchaft iſt die Einträglichkeit des Unternehmens
für Pretzſch geſichert, da allein das Militär
Waiſenhaus und der Bahnhof ihre Beteili-
gung mit mindeſtens 166 und 38 Flammen
zugeſichert haben. Die Mehrheit der Stadt
verordneten verneinte aber die Bedürfnisfrage,
bezweifelte die Einträglichkeit des Unterneh
mens und lehnte daher die Schaffung einer
Beleuchtungsanlage auf Riſiko der Stadt ab.
Pretzſch bleibt alſo vor der Hand noch bei
dem Petroleumlicht.

Wittenberg. Die Jugend macht ſich
hier. Zwei junge Burſchen ſind ausgeriſſen,
ein Schuhmacher- und ein Korbmacherlehrling,
und der junge, in einem hieſigen Reſtaurant
beſchäftigt geweſene Kellner Linder, der ſeiner
Mutter nicht viel Freude gemacht haben ſoll,
hat ſich erhängt.

Vieſa, 7. März. Große Fehlbeträge ſind
in den Kaſſen der Gemeinde Gröba entdeckt
worden. Der Gemeindevorſtand Otto wurde
ſeines Amtes enthoben.

Kottbhus, 14. März. Die Arbeiter Kry-
ſtowiaz und Andrzjewski wurden wegen Raub-
mordes, begangen an dem Arbeiter Kuniſch
in Finſterwalde, zum Tode verurtheilt.

Halle a. S., 8. März. Oberpoſtdirektor
Geh. Oberpoſtrat Wehlack iſt heute geſtorben.

Halle. Der 40 Jahre alte Gärtner B.,
der ſich ſtark erhitzt hatte, zog ſich durch den
Genuß kalten Bieres eine ſtarke Erkältung
zu, die ſich derart verſchlimmerte, daß er
förmlich in Raſerei verfiel. Jm ſtädtiſchen
Diakoniſſenhaus, wohin er verbracht werden
mußte, verſtarb er dann.

T Am Hallkleid ertrunken iſt ein un
bekanntes Mädchen, das man in Hermsdorf
i. M. aus dem Waſſer gelandet hat. Die
Ertrunkene, die etwa 20 Jahre alt geweſen
ſein mag, hat ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen. Sie hat blondes Haar und trug
ein rotes Seidenkleid, weiße Handſchuhe, zwei
goldene Ringe und eine goldene Uhr. Man
vermuthet, daß ſie auf dem Wege zum Ball
über das Eis gehen wollte und eingebrochen
iſt.

Helbra. Zu der durch den Tod des
bisherigen Inhabers frei gewordenen Stelle
eines Gemeindedieners und Vollziehungsbe-
amten haben ſich bis jetzt 34 Bewerber ge
meldet. Auch ein Zeichen der Zeit!

Altenburg, 8. März. (Ueber 65 Jahre
in glücklicher Ehe vereint) zu ſein, und dann
ſaſt zu gleicher Zeit aus dem Leben zu ſchei
den, iſt dem Bezirksgeometer Franko und
feiner Frau beſchieden geweſen. Vor vier
Monaten feierte dieſes Ehepaar ſeine eiſerne
Hochzeit, war noch ziemlich rüſtig und geiſtig
friſch und durfte noch auf einen längeren
Lebensabend rechnen. Da wurde vor einigen
Tagen die Frau krank und ſtarb, und wenige
Stunden ſpäter folgte der Gatte ſeiner treuen
Lebensgefährtin in die Ewigkeit nach. Ge
ſtern ſind beide in einem gemeinſamen Grabe
zur ewigen Ruhe beigeſetzt werden.

Chemnitz, 12. März. Jn Einſiedel
wurde auf dem Heuboden des Brauereibeſitzers
Schwalbe ein jnnger Mann Namens Max
Kaiſer ermordet und beraubt aufgefunden.
Der Thäter iſt nicht ermittelt.

Worhenſpruch.
Wenn Du in Groll und Zwiſt
Mit einem Deiner Nächſten biſt,
So denke, daß vielleicht ſchon morgen
Enthoben aller Erdenſorgen,
Vorbei das Leben iſt;
Und mit dem Leben auch der Zwiſt-

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 16. März:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Kon
firmanden. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden. Herr Diviſionspfarrer
Zinkernagel.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Prüfung der Kon
firinanden. Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
Eine Wohnung,

Stube, Kammer u. Küche, iſt zum

ſteht zu

Ein noch brauchbares

Se
m

in der Expedition d. Bl.

Arbeitspferd
Verkauf. Zu erfragen

Zur Confrmation

empfehle mein großes Lager in
Täglich Anſtich von

SchwarzerAdler.

ff. Koſtritzer

inem geehrten Publikum von
Annaburg und Umgegend

zur gefl. Kenntniß, daß ich meinen
Wohnſitz von Schweinitz nach
Annaburg verlege.

1. April zu vermiethen.
Wagner, Holzdorferſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Grunert, Buchbindermſtr.,
Annaburg.

Conftrmations-
Karten

in größter Auswahl empfiehlt

Richard Jaeckel,

Wurwplage
bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungs-
mittel bewähren ſich am beſten

Chokolade-
Wurm-Paſtillen

à Schachtel 50 Pf. Zu haben in
der Apotheke Annaburg.

Geſangbüther
vom einfachſten bis zu den feinſten

Einbänden, ſowie

Confirmations-
und Oſterkarten.

A. Grunert,
Buchbinderei, Buch u. Papier

Handlung.
e cFeinſte Bronzen

in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

4Sehwarzbier,
„Blume des Elſterthales“,

aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.
Beſtellungen nehme gern entgegen

und liefere jeden Poſten frei Haus.
Hochachtungsvoll

T. Lehmann,
Bierverleger.

c S S I T TSchwäàämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt Richard Jaerkel.

Meine Wohnung befindet ſich
vom 1. April ab Mittelſtr. 91.

V. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

10 Mark Helohnung
zahle Demjenigen, welcher mir
den Spitzbuben nennen kann,
der in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend aus dem neu
erbauten Springer'ſchen Hauſe
mir meine Farben und Ge-
räthe geſtohlen hat.

Max Bucke,
Kur und BadeAn talt Annahurg,

[Uc«-S-ſ d S c BDo-]]oq&»9O-ÖSEm
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



An

len.In einem Randerlaß des preußiſchen Mini
ſters der öffentlichen Arbeiten an die Ober
Präſidenten, die Regierungs Präſidenten und

den Dirigenten der Miniſterial-, Militär
und Bau Kommiſſion vom 5. d. Mts, ſind
dieſelben angewieſen worden, um auch in dem
Bereiche der Hochbauverwaltung dazu beizu
zragen, daß die infolge des allgemeinen wirt-
ſchaftlichen Rückganges zu tage getretenen
ſchwierigen Verhältniſſe der Arbeiterbevölke
xung und der Induſtrie baldigſt gebeſſert
werden, behufs Schaffung von Arbeits und
Lieferungsgelegenheit auf thunlichſt ſchnelle
Förderung ſämtlicher ſtaatlichen Hochbauten
in den Grenzen der zur Verſügung ſtehenden
Baumittel beſonders hinzuwirken.

Prinz Heinrich hat Dienstag die Rückrelſe
angetreten. Die Newyorker Blätter widmen
dem Prinzen ſympatiſche Abſchiedsworte.
Viele Blätter überſchreiben ihre Berichte mit
den Worten des Prinzen: „Laßt uns verſu
chen, Freunde zu ſei.“ Die Newyorker „Times“
ſchreibt: es giebt keinen Amerikaner, der dem
Prinzen während ſeines kurzen, aber ereignis-
reichen Aufenthaltes in dieſem Lande begeg
net oder nicht begegnet iſt, welcher nicht bereit
wäre, zuzugeben, daß es ein glücklicher Gedanke
ſeines kaiſerlichen Bruders war, ihn hierher
zu ſenden, ohne daß der geringſte Grund vor
läge, anzunehmen, daß er irgendwelche andere
Miſſion hatte, als diejenige, ſich ſeinen Wirten
angenehm zu machen und ihre freundſchaſt
liche Geſinnung für eine Nation zu gewinnen,
deren ſo liebenswürdiger Vertreter er iſt.
Die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland ſind ausgeſprochen
beſſer ſeit dem Beſuch des Prinzen Heinrich
der herzlichen und guten Wünſche, welche das
amerikaniſche Volk ſeinem ſcheidenden Gaſte
mit auf die Reiſe giebt, im höchſten Maße
würdig iſt. „Sun“ ſchätzt den Takt des
Prinzen; ſein feines Verſtändnis, ſeine Wür
digung des amerikaniſchen Sinnes für gute
Kameradſchaft und der Wunſch, zu erfreuen
und erfreut zu werden, haben ihm die allge
meine Achtung und Liebe erworben. „Ein
Lebewohl dem guten Kameraden.“

Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt anläßlich
der Abreiſe des Prinzen Hein ich aus Amerika
einen Artikel, in dem es heißt: „Gerade aus
dieſen ganz freiwilligen Freund ſchaftskundge
bungen aller Schichten eines ſelbſtbewußten
Volkes ſchöpfen wir die Zuverſicht, daß der
gute Geiſt, der ſich durch den Beſuch unſeres
Hohenzollernprinzen im Lande George Waeſ
yingtons hüben wie drüben bethätigt hat, in
den politiſch durch nichts getrübten Beziehun-
gen zwiſchen dem deutſchen Reich und den
Vereinigten Staaten zu Natzen beider Völker
fortwirken wird.“

Die Antwort Englands auf das Erſuchen
der deutſchen Reichsregierung dem Burenhilfs
bande zu ermöglichen, die Unzlückrichen in den
ſüdafrikaniſchen Konzentratioslagern mit Nah
rungsmitteln und Kleidern zu unterſtützen,
darf als eine befriedigende bezeichnet werden.
Die Sendungen werden zoll und frachtfrei
durch Vermittelung holländiſcher Geiſtlicher
an ihre Adreſſe befördert werden.
Ber Paragraph 18 des preußiſchen Ein
kommenſteuergeſetzes, nach dem bei den bis

Polthse Sundſgal,
Sesiſchland

3000 Mark Einkommen veranlagten Einkom
menſteuerpflichtigen ſür jedes Kind unter 14
Jahren der Betrag bis zu 50 Mark von den
an ſich ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug 3
u bringen iß, iſt beim Einkommenſteuer
Veranlazungsgeſchäft für 1901/02 wieder in
erhöhtem Maße angewendet worden. Der
im vergangenen Jahre eingetretene Ausfall
an Steuer betrug 6462900 Mark. Vie
Maßregel hat alſo eine für der Staalsſäckel
entſcheidende Wirkung.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags
erhöhte den in der Regierungsvorlage auf
60 Mk. feſtgeſetzten Zoll auf Hopfen auf 70
Mark, bisher beträgt der Zoll im allgemeinen
Tarif 20, im Vertragstarif 14 Mk. Anträge
auf eine Echöhurg des Zolles auf 80 und
gar 100 Mk. wurden abgelehnt. Ebenſo ver
fiel ein Antrag auf Feſtſetzung eines Mini
maljolles für Hopfen mit Stimmengleichheit,
d. h. mit 13 gegen 13 Stimmen der Ablehnung.

Frankreigg.
Franzöſiſche Zeitungen berichten, der deut

ſche Kaiſer habe auf diplomatiſchem Wege
verſucht, den Präſidenten Loubet zu bewegen,
gelegentlich deſſen Reiſe nach Rußland Deutſch
land zu berühren. Es wäre von hoher poli
tiſcher Bedeutung, wenn ſich Kaiſer Wilhelm
auch nur eine Minute mit dem Präſidenten
Loubet auf deutſchem Boden unterhalten würde,
meinen die franzöſtiſchen Zeitungen weiter.

Spanien.
Man glaubt, daß Sagaſta die Demiſſionon

des geſamten Kabinets einreichen wird. Die
verbreitetſte Meinung iſt die, ein Konzentra
jonsminiſterium ſei ausgeſchloſſen und Sa

gaſta ſei mit der Neubildung betraut worden.
Amerika.

Einem Telegramm aus Panama zufolge
hat Herrera Aguaduſce am 20. v. M. ange
griffen, Caſtro leiſtete vier Tage Widerſtand,
dann ließ er die Stadt im Stich, indem er
die Reihen der Liberalen durchbrach. Die Auf
ſtändiſchen verloren 700 Tote und Verwun
dete.

Repräſentant Moody aus Maſſachufetts
ſoll Nachfolger des zurückgetretenen Marine
ſekretärs Long werden.

China.
Wie die Times aus Peking me'den, giebt

die ruſſiſche Regierung der Feſtigkeit Chinas
nach und unternimmt es nunmehr, ihte Trup
pen aus der Mandſchurei innerhalb 18 Mo
nate von der Unterzeichnung der beabſichtigten
Konvention ab zurülckzuziehen. China beſteht
el daß dies innerhalb eines Jahres ge

ehe.
Das iſt eine merkwürdige Auffaſſung der

Lage. China hit ſich anfangs geweigert, einen
Vertrag über die Mandſchurei überhaupt zu
unterzeichnen. Nun ſcheint es doch zu einer
Konvention zu kommen. Das wäre doch ein
Erfolg Rußlands

England und Trazspgal.
Nachdem Delarey einen ſo glänzenden

Sieg erſochten und Methuen nebſt 1200 Söld-
nern gefangen genommen, wird bekannt, daß
auch der engliſche Söldnergeneral Greenfels
eine ſchwere Niederlage gehabt hat, über die
ſich der edle Kitchener noch ausſchweigt, wes
halb die Niederlage ſehr ſchwer geweſen ſein
muß. Durch Delareys Sieg haben die Buren
nun auch wieder eine ganz reſpektable Artillerie

und können nun auch wieder mit Kanonen
ſchießen, da ſie die dazunötige Munition ſelbſt
verſtändlich auch mitgenommen haben. Methuens

uſtand ſoll infolge Wundfiebers lebensge
fährlich ſein. Es wäre ſchade, wenn er ſterben
ſollte, bevor ſeine Auswechſelung gegen Kru
itzinger erfolgt iſt, denn in dem Falle würde
ſich vielleicht der Großſchlächtermeiſt er Kitchener
das Vergnügen doch nicht verſagen, Kruitzinger
„hinrichlen“ zu laſſen. Es iſt jetzt eine Er
hebung der Kapkolonie nicht mehr ſo unwahr
ſcheinlich und in ihrer Not und Sorge hat
auch Englands Regierung in Brüſſel ſchnell
bei Krüger um Frieden ſondiren laſſen, jetzt iſt
aber an eine Unterwerfung überhaupt nicht zu
denken. Kitchener ſchreit um Verſtärkangen,
5000 Mann will er haben. Woher die nehmen
Es meldet ſich ja keiner mehr als Kanonen
futter. Jn London jammert nun alles und das
engliſche Volk iſt zu bedauern, daß es von ſeinen
zührern fortgeſetzt ſo ſchmählich belogen und

betrogen wurde. Methuen wird ſorgfältig von
den Buren gepflegt und an eine Vergeltung
wegen der Ermordung Lotters und Scheepers
denken ſie nicht. Wie groß erhaben und menſch
lich ſtehen die Buren da gegenüber dem mord
gierigen, rachſüchtigen, erbärmlich kleinlichen
heuchleriſchen Kiichener. Bismarcks Prophe
zeiung: Afrika wird Englands Grabl gewinnt
immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Jn Irland iſt
eine Bewegung im Gange, die bezweckt, Gng

lanks Jo abzuſchiltteii n.
S entſcher Krimetag.

Sitzung vom 10. März.
Der Reichstag genehmigte den Geſetzentwurf zum

Schutz des Roten Kreuzes in 2. Leſung ohne Debatte
und begann dann de 3. Beratung des Etats. Abz.
v. Komierowekt (Pol) polemiſierte gegen frühere
Reden des Abg. Sattler über Unterdrückung von
Ruthenen durch galiziſche Polen und wurde vom Abg.
Dr. Haſſe (natl,) und dem wegen ſeiner Haltung
gegen die Polen auch angegriffenen Staatsſekretär
Kraetke rekt ſiziert, vom Präſidenten Graf Balleſtrem
zur Ordnung gerufen. Beim Etat des Reichstages ſagte
Präſident Graf Balleſtrem die vom Abg. Eickhoff (frf.
Vp.) gewünſchte Reparatur des Fahrſtuhls zu. Der
Verſuch des Abg. Dr. Driembowskt (Pole) eine Po
lendebatte zu eröffnen, wurde abgewieſen. Beim Etat
des Auswärtigen Amtes traten Abg. Dr. Haſſe und
mit ganz beſonderer Wärme der Abg. Dr. Schrader
für beſſere Reichsdotirung der deutſchen Schulen im
Auslande und Abg. Schrader noch dafür ein, daß den
Lehrern an dieſen Schulen die dort verbrachte Dienſt
zeit hier in Deutſchland angerechnet werde. Die Abgg.
BeckHeidelberz und Trimborn in Gemeinſchaft mit
den Sozialdemokraten Zubeil und Wurm wandten ſich
gegen eine Verfügung des preußiſchen Handelsmi
niſters, die die Errichtung von Gewerbegerichten in
vielen Gemeinden angeblich gefährde. Trotzdem Staats
ſekcetär Graf Poſadowsky die Gefährdung der Ge
werbegerichte durch den Erlaß in Abrede ſtellte, wurde
die Anklage durch den Abg. Stadthagen nochmals
wiederholt. Schließlich wurde die Reſolution ange
nommen, welche eine Unfallfürforge für verunglückte
Feuerwehrleute anſtrebt. Die Beratung wird vertagt.

Sitzung vom 11. März.
Nachdem der Reichstag in 3. Leſung das Geſetz

zum Schutz des roten Kreuzes genehmigt haite, ſetzte
er die 3. Leſung des Etats fort, kam aber nicht zum
Ende des Etats für das Reichsamt des Jnnern.
Staatsſekretär Graf Poſadoweky hatte es ſehr be
quem; er ſah, wie ſich die Abgeordneten bekämpften,
ihn aber in Ruhe ließen. Abg. Pachnicke (konſ.) glaubte
die mecklenburgiſchen Schulen gegen die von D. Herz
feld (Sozd.) vorgebrachten Beſchwerden verteidigen zu
ſollen, erreicht aber damit, daß nicht nur Dr. Herzfeld
die Anklage wiederholte, ſondern daß auch der Abg.
Dr. Pachnicke dem Verteidiger mecklenburgiſchen Zu
ſtände ſehr ernſtlich das Unhaltbare dieſer Zuſtände
vor Augen führte. Für Mecklenburg ſei erſt dann
Beſſerung zu erhoffen, wenn eine moderne Verfaſſung
eingeführt ſet. Dann folgte eine ſehr ausgiebige Rei
nigung Berliner Wäſche: Die Mitglieder der frei

finnigen Volkspartei Dr, Hermes, Fiſchbeck und Dr.
Langerhans verteidigten die Berliner Stadtverwal
tung gegen die vom Abg. Antrick in 2. Leſung gegen
die Krankenanſtalten der Stadt Berlin vorgebrachten
ſchweren Klagen. Die Sozialdemokraten Antrick und
Singer hielten aber ihre Behauptungen aufrecht. Jm
Laufe dieſer Debaite trat die Feinfühligkeit des Prä
ſidiums hervor, Der Vizepräſident Graf Stollberg
erinnerte an die ſchönſten Zeiten des Herrn von Frege,
indem er dem Abg. Fiſchbeck den Ausdruck „nicht
kaperen“ als parlamentariſch rügte, und Graf
Balleſtrem ſelbſt vergewiſſerte ſich, daß auch der Aus
druck „Männer mit naſſen Strümpfen“ nicht auf
Reichstagsmitglieder bezogen ſei, Abgeordneke mit
naſſen Strümpfen giebt es nicht, wie der Präſident
zur Heiterkeit des Hauſes feſtſtellte. Als Heilmittel
gleichſam für die in dieſem Kampf erlittenen Wunden

brachte der Abg. MünchFerber (natl.) die Eſſigeſſenz
vor, die er nur unter Giftkautelen verkaufen laſſen
will. Seine Reſolution wurde trotz des Widerſpruchs
vom Hauſe angenommen. Als der Abg. Dr. Hitze
(Ztr.) beim Reichsverſicherungsamt die unparitätiſche
Behandlung in Krankenhäuſern ver Reichsverſiche
rungsanſtalten vorführte, wurde dieſer Reichskaltur
kampf ſelbſt dem Abg. Stadthagen zu viel. Er be
antragte die Vertagung.

Aeber de Wert und Steifn.
Man ſhreibt aus London: Jm Verlage

von Methuen iſt dieſer Tage ein Buch über
den Burenkrieg ecſchienen, das nicht zur Kha
kili teratur gerechnet werden kann, weil es nicht
vom engliſchen Standpunkt aus geſchrieben iſt.
Es hat zum Verfaſſer Philipp Pienaar, einen
Telegraphiſten aus Johannesburg, der gewiſſer
maßen als Freilanze den Krieg von Anfang
an mitmachte und in Transvaal und im Frei-
ſtaat bald unter Steijn bald mit de Wet um
herriitt. Neben einer klaren Beobachtungs
gabe beſitzt der Verfaſſer große Thatkeaft,
kräftige Darſtellungsgabe, und vor Allem iſt
er von tiefer und aufrichtiger Vaterlandsliebe
beſeelt. Zum erſten Male erhält man hier
Kunde von Vorgängen im Burenlager, die
bisher unbekannt waren; unter anderem er
fährt man die bemerkenswerte Thatſache, daß
die Buren regelmäßig die Etſendrähte der
Einfriedigungen ihrer rieſigen Farmen zur
Uebermittelung von Drahtnachrichten benutzien.
W. nigſtens geſchah dies. im Oranjefreiſtaat,
wo das Landesgeſetz die Einfriedigung der
Farmen vorſchreibt. Pienaar fühlt die größte
Bewunderung für Steijn. Steijn war es,
den unmittelbar nach der Niederlage der Buren
bei Machadodorp den Burenführern den Rat
gab, ſich auf den Kleinkrieg zu verlegen.
Hätte man damals ſchon den Rat befolgt,
ſo wäre vermutlich General Piengars aus
2000 Mann beſtehende Truppe nicht zur Waffen
ſtreckung genötigt worden. Louis Botha wird
von ſeinen Mannſchaften vergöttert; er hat
vielleicht keinen Feind auf der Welt. Aber
Steijn allein gebührt die Ehre, daß die Buren
noch heute Widerſtand leiſten. Der Verfaſſer
erzählt einige artige Geſchichtchen über Steijn.
Einmal wurden zwei Ausreißer vor ihn ge
bracht, von denen der eine behauptete, er habe
nur ſeinen kranken Sohn noch einmal zu Hauſe
beſuchen wollen, während der andere vorgab,
er habe beſſere Pferde zu Hauſe, die er holen
wollte. Beide ſchlichen ſich nachts durch die
Vorpoſten, und riefen Gott zum Zeugen an
für die Wahrheit ihrer Erzählung. Das
machte Steijn wütend: „Leute wie Jhr haben
unſerem Volk den Vorwurf der Heuchelei zu
gezogen;“ rief er, „zurück zum Kommando,
ſoſort!“ Jm Vergleich mit Louis Votha oder
beinahe allen anderen Burengeneralen ſieht
de Wet ganz erbärmlich aus. Seine Manie

im Salon, an dem eine kleine Veranda ſtieß, von welcher aus

wenige Stufen in den Garten führten.
Gabriele war langſam hinabgeſtiegen und ſchritt den Haupt

Dhier, da darfſt Du mich nicht mehr Onkel nennen und Du,

da mußt Du
Aus Gabrielens dunklen Augen ſchoß es blitzartig hervor:CGabriele.

5 Novelle von A. v. Senten
Unm den kleinen Ort herum wohnten viele Gutsbeſitzer
Horſt war bald allgemein beliebt und beſondes von den jungen
Damen begehrt, die in ihm nicht nur den reichen Mann, ſon
dern auch den geſcheidten Geſellſchafter, den gewandten Tänzer

und den ſchönen Kavalier bewunderten
In Wehlen ſelbſt ſtand eine Schwadron Dragoner und

auch mit den Offizieren derſelben ſtand Horſt auf freundlichem

Fuße. zEr gehörte zu den Munſchen, die von ntemandem gehaßt
oder beneidet werden, weil ſie es verſtehen, ihre Vorzüge nicht
in beleidigender Weiſe für die weniger glänzend Ausgeſtakteten
aufzudrängen, ſondern dieſelben als etwas natürliches dem

Allgemeinen zur Verfügung zu ſtellen.
Im Dahlbergſchen Hauſe war Rudolph von Groß und
Klein geliebt. Jeder fand an ihm eine gute Seite und jeder
machte ſich einen ſeiner vielen Vorzüge zu Nuße: Alexander
fragte in zweifelhaften Fällen um Rath, Tante Dora appellierte
an ſeinen guten Geſchmack, wenn ſie für Haus oder Toilette
einen Einkauf vor hatte, und Erika ſaß ſtundenlang mit ihrer
Rechenaufgabe auf des Onkels Knieen und ließ ſich in die
Geheimniſſe der Algebra einweihen. Gabriele ſpielte mit ihm
„vierhändig“ und wenn Großmutter in Wehlen zum Beſuch
war, ließ ſie ſie ſich vom Onkel Rudolph ſpaziern fahren.

Auch heute hatte Jeder ein Anliegen an Horſt er
ging in den nächſten Tagen nach Berlin und dann zum Oſter

ſeſte nach Hauſe. Tante Dora und Frau v. Lindenberg
diktirten lange Aufträge in ſein Notizbuch; Alexander wollte
die neue Ausgabe des Staatsrechts mitgebracht haben und
Erika beſtellte ſich eine Puppe, die ſprechen könne.

Man war vom Tiſch aufgeſtanden und trank den Kaffee

gang entlang, zu deſſen beiden Seiten bunte Frühlingsblumen
hervor ſchimmerten! Sie hatte ſich gebückt, um zwei duſtende
Veilchen zu pflücken, die die warme Mittagsſonne herausge
lockt hatte

„Haſt Du keinen Auftrag für mich, Gabriele fragte da
Horſt's Stimme neben ihr und er legte ſorglich ein warmes
Tuch um ihre Schultern, das Tante Dora ihr ſandte.

Das junge Mädchen blickte einen Augenblick erſchreckt auf
den Sprecher, dann ſchüttelte ſie den Kopf und ſagt leiſe
„Jch danke, lieber Onkel, ich wüßte nichts, was ich haben
möchte!“

„Das iſt ja ein glücklicher Zuſtand, Gabriele, ſo wunſch
los zu ſein“, neckte Rudolph, „oder auch nicht; denn unſere
Philoſopen behaupten, nur der Menſch ſei glücklich, in deſſen
Herz noch unerſüllte Wünſche ruhten!“

Gabriele ſah ihn fragend an. Dieſe Philoſophie ſchien
ihr nicht klar zu ſein.

„Du gehſt jetzt zur Großmama, Ehla Er nannte ſie
gern bei dem Namen, den Erika ihr gegeben, Gabriele
klänge ſo hart.

Ehla nickte, und zum erſten Male zog es wie ein Trennungs
ſchmerz in ihre Seele; „Mir wird ſehr bange ſein!“ ſagte ſie
beinahe unbewußt.

„Auch nach mir, Ehla?“ Die Frage klang ſo dringend.
Auch nach Dir!“ entgegnete das junge Mädchen, leicht

erröthend.
Einen Augenblick ruhten Rudolphs Blicke auf Gabriele,

ein eigenthümliches Feuer ſprühte aus den tiefblauen Augen,
dann ſuhr er ſich mit der Hand durch das aſchblonde, volle
Haar und ſeine hohe Geſtalt richtele ſich noch höher auf:
„Jetzt biſt Du noch ein Kind, kleine Ehla, aber wenn Du

„Jch kann Sie ja jetzt ſchon Herr v. Horſt nennen, wenn Sie
das ſo ſehr wünſchen“, entgegnete ſie in einem Tone, den
Rudolph noch nie bei ihr gehört hatte, „ich bitte dann aber
um die gleiche Vergünſtigung!“ Ihr Geſicht war einen Schein
bleicher geworden und ihre Lippen zuckten.
g Horſt ſah ſie einen Augenblick ſtarr an, was hatte das

ind
Es war aber kein Kind mehr, das ihm jetzt den Rücken

kehrte und haſtigen Schrittes dem Hauſe zueilte. Der keuſche
Stolz der Jungſrau regte ſich in Gabriele, ſie fühlte ſich zu
rückgeſtoßen, da, wo ſie mit warmen, vertrauendem Herzen
entgegengekommen war.

Zum Abend kamen noch zwei befreundete Familien mit
erwachſenen Töchtern, alle Bekannte von Frau von Linden
berg.

Als um 9 Uhr Erika zu Bett gehen mußte, bat Gaöriele,
ihr folgen zu dürfen, ſie ſei ſehr müde.

Tante Dora glaubte es dem bleichen Mädchen gern, man
ſah ihm ja die Abſpannung an und ſie wünſchte ihm mit
innigem Kuſſe „gute Nacht.“

Dem Onkel, der Großmama und Lante Konſtanze hatte
Gabriele noch einmal Dank geſagt für alle Liebe, die ſie heute
empſangen, Onkel Rudolph machte ſie eine förmliche Ver
beugung.

Als die Thü re ſich hinter den beiden Mavchen geſchloſſen,

meinte die Oberſtin Gemming: „Gabriele wird eine Schönheit
erſten Ranges

„Ja, das Kind iſt ſelten hübſch“, beſtätigte die Großmama,
„aber das Schönſte an ihm bleibt doch das Herz, das iſt ein
Juwel!“

Alle ſtimmten ein, nur Herr v. Horſt unterſuchte angelegent

wiederkommſt, biſt Du erwachſen; da ſollſt Du als junge
Dame in Geſellſchaften gehen, ſollſt tanzen mit den Herren

lich ſeinen Uhrſchlüſſel, der in arge Kolliſion mit der Kette gerg

then war.
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ren ſind roh und in ſeinem Anzu iſt er un
endlich nachläſſig. Seine Taktloſigkeit, ſeine
abgeriſſene Nedeweiſe und die Gewohnheit,
di er hat, bei jeder Silbe ſeine Zunge gegen
den Gaumen zu drücken, ſtoßen noch mehr ab.
Doch iſt de Wet, wenn es ihm an Bildung
gebricht, ganz ſicherlich im Beſitz von grenzen
loſer Schlauheit und verfögt auch gelegentlich
über eine Art Wärde. De Wet Und Steijn
ſind haupſächlich ſchuld daran, daß nicht nach
dem Fall von Pretoria der Krieg zu Ende
kam. Das Geheimnis ihres Erfolges liegt
darin, daß ſie nur von einem Gedanken be
ſeelt ſind: „Die Unat hängigkeit ihres Vater
landes“. De Wer wählt ſeine Leutnants nur h
nach ihrem Erfolz, und jeder uagenaue Kund
ſchafter wird vors Kriegsgericht geſtellt.
Der Verfaſſer beherrſcht die engliſche Sprache
beſſer als manche geborenen Engländer, die
in Südafrika kämpfen.

Aus aller Jarlg.
Auf dem Renbam des elektriſchen Werkes

DresdenAlbertſtadt waren Arbeiter mit dem
Ausſchachten des Saugkanals beſchäftigt, als
plötzlich eine bereits fertiggeſtellte Seitenmauer
des Kanals zuſammenbrach und fünf Arbeiter
unter ſich begrub. Drei derſelben wurden zum
Teil ſchwer verletzt herausgezogen. Die beiden
anderen ſind tot; beide ſind verheiratet und
Familtenväter. Unter denVerunglückten befinden
ſich zwei Brüder, von denen der eine verwundet,
der andere tot iſt. Der Vater eniging durch
Zufall der Kataſtrophe.

m Grkhanuſe der Rae Montmartre und
der Rue d'Uzes in Paris brach Feuer im
Seidengeſchäft von Blum aus, welches ſchnell
gefährliche Dimenſionen annahm. Das Treppen
haus iſt zerört. Die Feuerwehr arbeitete mit
größter Anſtrengung, um die Einwohner zu
retten. Jm fünfſtöckigen Edhauſe befanden ſich
die Warenlager mehrerer Band und Blumen-
fabriken, die vor dem Ausbruch des Feuers
geſchloſſen wurden. Das Feuer hatte die oberen
drei Etagen ergriffen. Bei dem Brande ſprang
ein Arbeiter aus dem zweiten Stockwerk und
wurde ſchwer verletzt. Die Feuerwehr konnte
die übrigen Bewohner retten. Als die Pompiers
mehrere Kinder aus den Manſarden reiteten,
ſchrie die Menge frenetiſch Beifall. Drei große
Gebäude ſind bisher ein Raub der Flammen
geworden. Sämtliche Dampfſpritzen von Paris
waren in Thätigkit. Unter den Trümmern
ſoll ſich eine 80jährige Frau befinden, die ſich
nicht rechtzeitig zu retten vermocht hatte. 30
Millionen Franken beträgt der Schaden. Acht
Häuſer ſind total zerſtört.

Aus Saxragoſſa wird gemeldet: Sioben
Kinder des Ortes Fouetes fanden in einer
Höhle Pulvervorräte. Um den Rückweg aus
der Höhle zu finden, zündeten die Kinder
Streichhöljer an. Das Pulver explodirte,
alle Kinder wurden ſchwer verletzt.

Am Nenban des Pulverlaboratoriums
in Dresden ſtürzte ein Teil des Gebäudes
ein. Zwei Arbeiter wurden gekötet, einer ſchwer
und zwei leicht verletzt.

Der Hauptmann Okpacher des Bosnien
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 31 wollte ſeiner
Frau, mit welcher er erſt ſeit 2 Monaten
verheiratet war, einen kurz vorher g'kauften
türkiſchen Revolver zeigen, als ſich die Waffe
entlud und die Frau, mitten ins Herz getrof
fen, kot zuſammenbrach.

Einen ſchrecklichen Selbſtmord verübte
der Huſar W. Hahn von der 5. Eskadron
des in Stendal garniſonirenden Huſaren Re
giments. Der Mann warf ſich in der Nähe
des Borghardt-Stiftes unter den einlaufenden
Gükerzug. Die Maſchine trennte ihm den Kopf
vollſtändig vom Rumpf?. Während der Rumpf
bald darauf aufgefunden wurde, konnte der
Kopf anfangs trotz eifrigſten Suchens nicht
entdeckt werden. Erſt nach einigen Stunden
fand man ihn, eine weite Strecke von der
Unglücksſtelle entfernt, auf dem Fahrdamm
auf. Hahn war ein tüchtiger Soldat. Fami
ine baltatſe ſollen ihn in den Tod getrieben
aben.

Fer Leutnant Paul Spitta, vom Jnfan
terie- Regiment Nr. 33 zum TrainBataillon
in Darmſtadt kommandirt, hat ſich vergiftet.

In einer Maſchinenfabrik wurde in
Gladbach ein Arbeiter infolge Verſagens des
Flaſchenzuzes von einem 30 Zentner ſchweren
E. ſenblock zu Tode gequetſcht.

GEin von einem tellen Hunde gebiſſenes
Dienſtmädchen hatte ſich zur Jmpfung nach
Lerlin begeben, war aber erſt mehrere Tage
nach dem Biß geimpft worden und dann ins
Kreiskrankenbaus zu;ückgekehrt. Hier brach
bei dem Mädchen die Tollwut aus, der ſie
bereits erlegen iſt.

In München im KindlKeller hat eine
Verſammlung ſtattgefunden, in der Graf
Hoensbroech ausführte, daß der Ultramonta
nismus ein Fluch für das Vaterland ſei. Ein
unbeſchreiblicher Skandal hat ſich dabei ent
wickelt, Geiſtliche pfiffen wie Viehireiber auf
einem Finger und warfen mit Maßkeügen;
die Geſellenvereine und halbwüchſige Burſchen
wären vertreten und heulten auf Kom nando.
Manche der von den Maßkrüzen Getroffenen
ſtürzten blutüberſtrömt zuſammen.

In Einſtedel bei Chemnitz wurde auf
dem Heuboden des Braxereibeſitzers Schwalbe
ein junger Mann bewußtlos aufgefunden und
ſtarb kurz nach Einlieferung in das Stadt
krankenh aus. Die Nachforſchungen ergaben, daß

man den jungen Mann, namens Morx Kaiſer,
auf den Heuboden gelockt, dort beraubt und
durch Betäubung ermordet hatte. Der Mörder
iſt nicht ermittelt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Elektrizität als Schmerz ſtörer. Der

über die Grenze ſeines Vaterlandes hinaus berühmte
Pariſer Phiſiologe D'Arſonval hat ſchon vor Jahren
die Entdeckung gemacht, daß ſtark elektriſche Ströme
von ſchnellem Wechſel die Haut und im Beſonderen
die Schleimhäute des menſchlichen Körpers unempfind
lich machen. Jetzt haben zwei Forſcher, Regnier und
Didsbury, der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
ihre Verſuche vorgetragen, in denen ſie jene Erfah
rung für die ſchmerzloſe Ausführung von Zahnope
rationen nutzbar gemacht haben. Die Anwendungen
haben ſich ſowohl auf das Ausziehen von Zähnen als
auf das Einſetzen ſolcher, auf die Heilung ſtockender
Zähne und auf die Behandlung der Zahnhöhlen und
Zahnnerven erſtreckt. Es kommt dabei ein D'Arſonval
ſcher Apparat zur Anwendung, beſtehend aus einer
Spule von 309 Zentimeter Länge mit einem rotirenden
Stromunterbrecher und einem Oelkondenſator. Der
letztere ſteht mit einem Reſonator in Zuſammenhang,
deſſen oberer Arm leitend mit der Elektrode ver
bunden iſt, die am Gebiß befeſtigt wird. Dieſe Elek
trode beſteht aus einer in den Mund eingepaßte
Form, die innen mit einem metalliſchen Pulver und
einem Staniolblatt bekleidet iſt. Um die durch den
elektriſchen Strom entwickelte Wärme abzufangen, iſt
die Elektrode mit einer Schicht von feuchtem Asbeſt
verſehen. Ein Galvayometer, das in den Stromkreis
eingeſchaltet iſt, zeigt während der ganzen Dauer der

Sitzung die Stärke des Stromes an, der auf den
Patienten einwirkt, Dieſer hat dabei keine andere
Empfindung, als die einer leichten Wärme. Die Ug
empfindlichkeit im Munde ſtellt ſich gewöhnlich in
3 bis 8 Minuten ein. Nur wenige Fälle ſind angeblich
dieſer Schmerzbetäubung unzugänglich, eine Gefahr
iſt damit aber überhaupt niemals verbunden.

e

Vermiſchtes.
Die Umwandlung des Grunewalds bei

Berlin in einen Volkspark iſt vom Kaiſer ge
nehmigt worden. Mit der Ausarbeitung des
betreffenden Projekts war der Königl. Gar
tendirektor Geitner beiraut worden. Seine
Entwürfe haben nun dem Kaiſer vorgelegen
und deſſen volle Billigung gefunden. Soweit
dieſe Gntwürfe bereits genehmigt wurden,
ſind ſie den Miniſterien zugegangen, um dort
im Einzelnen durchgearbeilet zu werden.

Fr. „Milwaukee Herold“ iſt zu leſen
„Zum Willkommengruß“ an den Prinzen Hein
rich hat ſich der in Steveland erſcheinende
„Plain Deater“ von einem deutſchen Reim
ſchmied folgenden Erguß leiſten loſſen:

Heinrich (eintretend): er ſpricht:
Jn dieſes Volksreich komme ich,
(Wie viele Deutſche löbelich),
Und möchte gernus, daß dieſen Kreiſen,
Jch könnte mein' Reſpeckt erweiſen.

Weil ich ein freier Seemann bin
Ein Kopf mit eh:lich' Zung darin',
Und daß ich auch ein Prinzchen bin,
Das kann ich nicht umhin

Ach, aber, mich die Leute grüßen,
Sich keugen, krümmen und umſchließen
Wan ſpricht mich an mit Wörterpracht
Und weiß nicht was er hat geſagt!

Jch antworr' dann mit leerem Sinn,
Aufem Herzen, ohn“ Gefühl darin
Ein Prinz, doch auch ein Menſch ich bin,
Das kann ich nicht umhin!

Ach, Gott nen Freund ich lieber hab'!,
(Wenn auch nur einen bis zum Grab,)
Nen Freund, der ſchaut mir ins Geſicht,
Und wies ihm um das Herz iſt ſpricht,

Weil ich ein freier Deutſcher bin,
Ein Herz hab mit Gefühl darin,
Und daß ich auch ein Prinzchen bin,
Das kann ich nicht umhin!

Das Gedicht wird manchem Papie korb
kunden Mut machen, ſich vertrauensvoll an
die Redaktion des „Plain Deater“ zu wen
den. Dort wird wenigſtens die gute Abſicht
anerkannt.

Die „Königsberger Harlung'ſche Ztg.“
beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit
dem ſeit mihreren Jehren beſtehenden Geſund
betenKrankenhaus in PreußiſchBahnau bei
Heiligenbeil. Gegenwärtig befinden ſich dort
40 Kranke. Jm Sommer betrug die Zahl
der Pfleglinge 100 und darüber.

Jn Sachen der geheimen Verbindung
fand am Gneſener Eymnafium eine Konferenz
ſtatt, in der beſch'oſſen wurde, drei Abiturien
ten, einen Unterprimaner und drei Sekundaner,
weil ſie der Teilnahme an dem kürzlich ent
deckten Geheimbund verdächtig erſcheiner, von
dem welteren Beſuch der Anſtaltzu ſuspendieren.

Der Ritter Harras ſeligen Angedenkens
iſt jüngſt durch den Jtaliener Umberto Dia
manti noch weit übertrumpft worden. Der
22jährige Römer fuhr auf ſeinem Siahlroß
im ſchnellſten T mpo zum Rande des künſt
lich erböhten Tiberufers, ſprang, ohne nur
einen Atgenblick die Herrſchaft über ſein Rad
zu verlieren, auf dieſem in den Fluß hinab
und erreichte ſchwimmend das andere Ufer.
Dabei langte er an demſelben noch früher an
als ein Fußgänger, der gleichzeitig mit ihm
den kühnen Sprung wagte. Ein zweiter Ver

ſuch, den Diamanti von einer 90 Fuß hohen
Uferſtelle ous unternahm, war gleichfalls von
Ecfolg gekrört.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den
Grafen Pückler, KleinTſch'rne, die Anklage
wegen Vergehens gegen den 8 305 des Straf
geſetzbuches erhoben. Rittergutsbeſitzer Met
ſcher in Skeyden hatte auf einem vom Gra
fen Pückler gepachteten S'ück Land eine Feld
bahn angelegt, die Graf Pückler zerftören ließ.
Jm Falle der Verurteilung beträgt die nie
drigſte Strafe einen Monat Gefängnis. Die
Verhandlung findet am 20. März vor der
Glogauer Strafkammer ſtatt.

cm

Zu? Geſchichte des Zylindeshntes.
Ueber Lie Geſchichte des Zylinderhutes

weiß ein engliſches Blatt folgendes zu be
richten: „Es war im Jahre 1797, als der
Zylinderhut am Strand von London das
Licht der Welt erblickte. Sein Verfertiger
war der Hufmacher John Hetherington, der
durch zahlreiche Erfindungen auf dem Gebiele
der Hutfabrikation ſich einen berühmten Namen
gemacht hatte. Wie ſchlecht es ihm jedoch
mit dem neuen Kind ſeiner Schöpferlaune,
dem Zylinderhute, erging, mag aus einer
Zeitungsnotiz vom 26. Januar 1707 zu er
ſehen ſein, die wie folgt lautet: „Johm He
terington ſpazierte geſtern auf dem Bürger
ſteige der Stadt einher, auf ſeinem Kopfe
einen ſchier ungeheuren, aus Seite hergeſtellten
Schornſtein, der einen ſeltſamen Glanz hatte.
Die Wükung auf die Straßenpaſſanten war
eine entſetzliche. Es iſt Thatſache, daß ver
ſchiedene Frauen beim Anblick dieſes komi
ſchen Gegenſtandes Ohnmachtsanfälle bekamen,
während die Kinder ſchrieen und ein junger
Mann, der gerade von einem Seifenſieder

zurüdckkehrte, bei dem er einige Einkäufe be
ſorgt halte, im Gedränge niedergeworfen
und ſich den Arm brach. Herr Hetheringion
hatte ſich aus dieſem Grunde geſtern vor dem
Lordmayor zu verantworten und wurde dieſem
inmitten einer bewaffneten Polizeiwache vor
geführt. Der Verhaftete gab an, vollauf be
rechtigt zu ſein, ſeinen lieben Londoner Ge
ſchäftsfreunden ein neues Modeſtück ſeines
erfindungsreichen Geiſtes zur Schau zu re
präſentiren, welcher Anſicht der Lorbmayor
indeſſen ſich nicht anſchloß, indem er den Her
ſteller des „glänzenden Schornſteines“ zu
einer Strafe von fünfhundert Pfund Sterling
verurteilte.

r Seit und Gemüt.
Boshaft. Bankter (der erſt vor einigen Jahren

geadelt wurde):. Wir ſtammen von einem alten
Raudriitergeſchlecht ab.“ Bekannter „So ſchon
lange

Rote Roſen.
ote Roſen in ſchwarzen Hagren

Ein Sinnbild glühender Leidenſchaft
Duften ſinnesberauſchend in Jahren
Heißverlangender Liebes kraft.

Daif ich die Roſe zu ſenden wagen
Dein gedenk ich ohn' Ruh' und Raſt!

Heimliche Grüße ſoll ſte ſagen
Und fragen, ob Du vergeben haſt!

Soll mit üppig entfallteter Blüte
Um meiner Liebe Erhörung fleh'm,
Soll Dir ein Wort entlocken der Güte,
Daß alte Zeiten von Neuem erſteh'n.

Rote Roſen in ſchwarzen Haaren
Ein Sinnbild glühender Leidenſchaft

Duften ſinneskerauſchend in Jahren
Heißverlangender Liebeskraſt.

Hans vom Wege.

Gabrieſe.

6 Novelle von A. v. Senten.

Es war am Oſterſonntage. eDie Sonne meinte es heute beſonders gut, ſie brütete
ordentlich auf den ſauberen Kieswegen.

Jn dem Gärtchen vor dem Hauſe der Großmaua
duftete es nach Hyazinthen und Maiglöckchen.

Gabiele war am Tage nach ihrer Konfirmation mit Frau
v. Lindenberg und Konſtanze abgereiſt und geſtern waren
Dahlbergs gekommen, um das Oſterfeſt hier zu verleben.

Gabriele war von der Tante die Bereitung des Kaffees
und Thees übertragen worden und nun verwaltete ſie ihr
Amt mit einem Eifer, als hinge Leben und Tod von der
richtigen Stärke des Getränks ab.

Als Tante Konſtanze lächelnd den Eifer der Nichte ihrer
Mutter berichtete, hatte dieſe gemeint: „Das iſt Gabrielens
Charakter, „ganz oder garnicht“, ſo iſt ihr Wahlſpruch!“

In der Glaslaube, vor der Thür, hatte ſie den Kaffee
tiſch bereitet es ſah ſo einladend aus, das weiße, feine Da
maſttuch und darauf Oſterwecken, goldgelbe Butter, bernſtein
farbener Honig und die goldgeränderten Taſſen aus der
Großmama Vorrathsſtube. Dazwiſchen duftetete ein Strauß

eeglöckchen und Veilchen, die Gabriele geſtern im nahen
en gepflückt, auch einige gelbe Himmelſchlüſſel leuchteten

Aber noch immer kamen die Langſchläfer nicht, und um
neun Uhr begann die Kirche, es hatte ſchon längſt acht ge
ſchlagen.

Gabriele ſtellte ſich unter dem Giebelfenſter der Logirſtube
und klatſchte drei Mal in die Hände.

Oben hob ein blonder Lockenkopf die Gardinen in die
Höhe und Erika, im roſa Cachemirkleidchen, hold wie eine

Hſterblume, lugte hervor. e

„Mama“, meinte Erika, „laſſe mich doch zu Hauſe auch
den Kaffee machen, es iſt ſo hübſch, wenn Ehla mit der wei
ßen Schürze, das heiße Waſſer aufgießt!“

„Närrchen“, lachte die Mutter, „Du biſt doch noch zu jung
zu ſolch einem Amte“, und der Vater fügte mit bedeutſamen
Augenzwinkern nach Conſtanze hinzu: „Dir gefällt ja nur
die äußere Würde dabei, die tiefinnerliche Verantwortung, die
damit verbunden iſt begreiſſt Du noch garnicht!“

Gabriele hatte eben im Begriff geſtanden, dem Onkel
einzugießen, ſie zögerte einen Augenblick und ſagte ernſt: „Ge
wiß, Onkel, mit jeder Stellung im Leben übernehmen wir
eine Pflicht, die zu erfüllen wir verantwortlich ſind. Wenn
nun auch nicht gerade von uns Rechenſchaft verlangt wird, ob

wir eine Bohne zu viel oder zu wenig zum Kaffee genommen,
ſo ſieht doch Gott an, ob wir beſtrebt ſind, auch in Kleinig

keiten das Leben unſeres Nächſten angenehm zu machen. Wenn
z. B. Grvßmama des Morgens ſchlechten Kaffe bekommt, fühlt
ſie ſich den ganzen Tag über unbehaglich und iſt abends
der Thee zu ſchwach, dann kann ſie des Nachts nicht ſchlafen
habe ich da nicht mit meinem Amte eine große Verantwortung
auf dem Herzen!

Grika mußte herzlich lachen „Ehla
licher!“

Die Großmama aber ſtreichelte mit ihrer weichen Hand
die braune, leicht geröthete Wange, die wie Sammet ſich an
fühlte: „Du haſt Recht, mein Kind, wer, wie Du, immer
darnach ſtrebt, Anderen das Leben angehm zu geſtalten, der

muß ſelbſt auch glücklich ſein e
Gabriele küßte die liebe, welke Hand. i
Man war eben aus der Kirche zurückgekehrt, als ein Poſt

bote ein Kiſtchen an Herrn Direktor Dahlberg brachte, aus
Berlin und durch Eilboten zu beſtellen, es war von Herrn

ſpricht wie ein Geiſt

t

v. Horſt.
Für eden war in der Kiſte, was er ſich beſtellt gür l

Gabriele ein reizendes Nähetui in Form eines Oſtereies und
dieſes ruhte in einem Porzellankörbchen, das ein Kranz Ver
gißm einicht vom feinſten Porzellan umſchloß. Während Tante

Dora in dem neuen Kochbuch blätterte, das ſie zu haben ge
wünſcht, Conſtanze mit Frau v. Lindenberg Kleiderproben
durchſah, der Onkel ſich in ſein „Staatsrecht“ vertiefte und
Erika die neue Puppe „ſprechen“ ließ, ſaß Gabriele, das rei
zende Geſchenk, das ihr beſtimmt war, beinahe andächtig be
trachtend, allein nnker der großen Linde hinter dem Hauſe.
Sie wußte ſelbſt kaum, daß ſie ſich mit ihrem Schutz hierher
geflüchtet.

Vor ihrer Seele ſtand das Bild des Gebers. Wie gut
war doch der Onkel, wie milde und dabei doch ſo geſcheidt
blickte ſein tiefblaues Auge; warum war er neulich ſo unfreund
lich gegen ſie geweſen und jetzt wieder ſo aufmerkſam? Sie
konnte ſich ſein Benehmen nicht erklären und nahm ſich vor,
ihn offen zu fragen, ſobald ſie ihn wiederſähe! Ja, wann
wäre denn das jetzt blieb ſie hier bis zum Herbſte und un
terdeſſen war der Onkel nein, ſie wollte ihn auch in Ge
danken nicht mehr ſo nennen, wenn er es nicht wollte,
vielleicht ſchon wieder fort! Es wurde bald ein neuer Land
rath ernannt, da der bisherige, den Herr v. Horſt vertreten,
ganz vom Dienſte zuruckgetreken war.

Gekränktſein und Wehmuth kämpften tn iyr und als Tante
Conſtanze zu Mittag rief, mußte ſie Thränen von ihren Augen
trocknen ſie hatte geweint.

Nicht weit von dem kleinen Städtchen lag ein prächtiger
Wald. Nachmittegs, es war gegen 3 Uhr, brachte ein bequemer
Wagen den v. Lindenberg und ihre Gäſte dorthin. Heller
Sonnenſchein lag über den Bäumen, die mit ihren bronze

tterknoſren ſich gegen den lichtblauen Himmel ab
hoben.

Man hatte im Förſterhauſe Kaffee getrunken und die beiden
Mädchen ſuchten ſich nun Schlüſſelblumen und Waldveilchen.

Fortſetzung folgt.



C. G. Holtzhaus en
Wittenberg

Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Waschstoffe. DElsasser Baumwollwaaren, Tischzeuge, fertige Wäsche.
M WMöbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Linoleum.

W Tuchhhandlung, Anfertigung eleganter IHerren- Garderobe nach Maass.
Damen- und Mädehen-CGonfection, Unterröcke, Blousen, Costüme-Röcke.

d

Gründung 1837. VPernsprecher 107.

h Elegantes Anprobirzimmer. S
In der T. Rtage: E. Herren und Knaben-Confection.

Säwmtliche Artikel sind in der grössten Auswahl am Lager vertreten.

äcſel- und RühenſchneideMaſchinen, ildſeheon:
Schrotmühlen, Kartoffelquetſchen, n neten

Brückenwagen aller Größen, les dies erzeustalle Sorten Ofenthüren, Ofenroſte und Platten, adebeuler Iiltenmiloh. Seite

Bratkaſten und Kochmaſchinen,
Deutſche und engl. Werkzeuge

v. Bergmann Co. Radebeul- Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd p

à Stück 50 Pfg. bei: W. Voigts

empfehle zu billigſten Preiſen.
Keparaturen an vorſtehend genannten Artikeln ſowie alle in

mein einſchlagende Arbeiten werden prompt und billig ausgeführt.

e

Teehnikum Stvelitz
zu Strelitz in Mecklenburg.

Höhere und mittlere Fachſchulen für Maſchinenbau u. Elektro
technik, Baugewerk, Architektur, Tiefbau, Straßen Eiſenbahn
u. Waſſerbau. Tiſchlerei. Jngenieur, Meiſter u. Technikerkurſe.

Täglicher Eintritt. S
Programme koſtenlos. Bennewit2z, Direktor.

J

Nachgsf. (JInh.: O. Mülſer.)

W. Mauer, Feugſchmiedemſtr.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Krünter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmikttel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Zſutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Zlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
Zzkähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt Je

e und deren unangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmung, Kokikſchmerzen umſo hef-
tiger auſtreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau-
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein betzebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmangel,
e 3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafterS Entkräftung Blutbildung und nes krankhaften Zuſtandes der Leber.

J Bei gänzlicher Kypetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He-
I müth-verſtimmuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,

ſtechen oft ſolche Kranke langſam dahin. o Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

S Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,

I Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/W., Schlieben, Salken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Huhert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
m Vor Nachahmungen wird gewarnt! m

Man verlange ausdrücklich
S Hubert Ullvich'ſchen Kräuter- Wein.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
J eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen

I wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Zum Pamilienfest
ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche-
rinnen bester Freund Dr. Thompsons
Seifenpulvenr Marke SCIIWAN ihnen
viele mühsame, das Gewebe angreifende Ar-
beit des Reibens erspart und ohne Bleiche

blendend weisse Wäsche giebt.

Man verlange es in allen Geschäften. 7
Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollmig's
Sohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

Carl Utnehmer.

Jürgens Kaffee

iſt der beſte.
Niederlage bei:

Carl Utnehmer.

inderwagen
in einfachſter und elegan
teſter Ausführung,

blaue Handwagen,
Reiſe, Waſch u. Luxus-

Körbe, Kiepen,
Kinderſtühle, Bürſten,

Beſen und Wäſchepuffs,
ſowie Puppenwagen,
empfehle zu billigſten Preiſen und
bitte bei Bedarf um geneigte Be
rückſichtigung.

Reparaturen werden
und billig ausgeführt.

Hochachtend

Gustav Ilildebrandt,
Korbwaarengeſchäft,

Annaburg, Mittelſtraße.

Werder'ſche

BFrüchte-
Comservem:

2 Doſe ItDoſe
Kirſchen, entſteint 1,25 70
Birnen, weiß u. rot 1,15 65

Erdbeeren 85Reineelauden 1,158 65
Mirabellen

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.,

in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,

prompt

a Hausfrauen!

„Pſeil“

als allerhesten
und hbilligsten

Caffee-Zusatz eo Unch Caffee Ersatz.

othwild
und

Rehwild
kauft gegen ſofortige Caſſe

Günther, Döbitz-Taucha.

Confirmauden-Anzüge

Confirmanden-Jachen

ConfirmandenAmhänge
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell Annaburg.

0 9 C e4. Siebengebirgs-Geld-Lotterie-Loose,
Ziehung 12. bis 15. März 1902 mit 300000 Looſen und 15000

baaren HGeldgewinnen im Heſamtbetrage von 540000 Wark,
Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.

OriginalLooſe incl. Porto u. aintl. Gewinnliſte à 4,50 Mk., h für 42 Mk.
OriginalKooſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 Mk., 10 für 21 Mk.

T. 2 J4. Königsberger Geld-Lotterie-Loose,
Ziehung 17. und 18. April 1902 mit nur baaren Geldgewinnen,

Rauptgewinne: 50 000 Mk. 20 000 Mk. 10 000 Mk. u. ſ. w.
i Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 3,30 Mark, für 30 Mk.,
verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrags, ſo lange Vorrath reicht,

Lotterie Einnahme in VNeuſtrelitz,Carl Hahn Seeſtraße 14. e 1868)

Zur Frühjahrs-Haiſon
und zur S Confirmation
bringe mein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herxen-, Damen 9
und Kinder SSchuhwagren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung.

Große Auswahl in Sport u ſchuhen.
Ferner empfehle ſämmtl. Leder- Conſervirungsmittel

und Lacke etr.
Annaburg. Wilhelm Freidank,

Schuhmachermeiſter
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

Rohrſtühle Wohrſtithle Verbands-Watten
zum Flechten und zur Reparatur empfiehlt billigſt
werden angenommen.

Gustav Hildehbrandt, Drogerie Annaburg
O. Schwarze.Korbmachermeiſter.

Sonntag den 16. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
findet im Schwarzen Adler eine öffentliche

Wähler Verſammlung
zur Beſprechung über die Gemeindevertreter- Wahlen ſtatt.

Jeder Wähler iſt hierzu eingeladen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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